
KLAGENFURT 2022

RUDOLFINUM
J A H R B U C H

DES LANDESMUSEUMS FÜR KÄRNTEN

2 0 2 1

S O N D E R D R U C K



Eigentümer, Verleger und Herausgeber:

Redaktion:

Lektorat:

Landesmuseum Kärnten
Stv. wiss. Geschäftsführer: Dr. Christian Wieser
Liberogasse 6
A-9020 Klagenfurt am Wörthersee
Tel.: +43.(0)50.536-30599
E-Mail: direktion@landesmuseum.ktn.gv.at
www.landesmuseum.ktn.gv.at

Ute Brinckmann-Blaha, Christian Wieser

Ute Brinckmann-Blaha

Für Form und Inhalt der Beiträge sind die Verfasser verantwortlich.

Layout & Satz: denk:werk, Hans Repnig, A-9071 Köttmannsdorf

Druck: PROPRINT.AT Druck- und Vermittlungs GmbH, Prof. Franz Spath-Ring 59/2, 8042 Graz

978-3-900575-75-5



134 LANDESMUSEUM KÄRNTEN | RUDOLFINUM 2021

Abb. 1–2:
Inventarnummer: 278
Objektnummer: 49
Aufn. C. Stadlmann
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Ein besonderes Stück, welches doch gar nicht so
ägyptisch ist, wie es auf den ersten Blick erscheint,
ist Objekt Nr. 49 der Klagenfurter Sammlung. Es
wurde im 19. Jh. von Dr. Octav von Vest in Ägypten
erworben und ist bisher bloß in der Inventarliste
als ägyptisches „Nilpferdamulett“ erfasst, jedoch
noch nicht wissenschaftlich bearbeitet worden.
Deshalb sollte in meiner Bachelorarbeit „Vom Nil -
pferd amulett zum Graeco-Buddhismus-Objekt Nr.
49 der Klagenfurter Sammlung“ versucht werden,
ein vollständiges Bild von diesem Kleinfund zu
erstellen. Ich möchte in diesem Artikel zusammen-
fassen, welche Fragen in der Arbeit beantwortet
werden konnten und was ihre Ergebnisse sind. 

Bei Inventarnummer 278/Objektnummer 49 der
Klagenfurter Sammlung handelt es sich um ein fast
quadratisches, flaches und kleinformatiges Stück
mit längs durchgehender Bohrung. Das Objekt mit
gutem Erhaltungszustand hat eine halb plastisch
gearbeitete Oberseite und eine Unterseite mit Gra -
vur. Auf der einen Seite befindet sich ein halbplas-
tisches, eingerolltes Tier auf einer rechteckigen
Basis, auf der anderen Seite ein eingeritztes geflü-
geltes Mischwesen (Abb. 1–2).

Das „Nilpferdamulett“ hat eine Länge von 2,9 cm,
eine Breite von 2,5 cm und eine Höhe von 1,05 cm
und ist dunkelbraun (nach Munsell 10YR 4/2), an
abgeschlagenen Stellen und in den Fugen creme-
farben (7.5YR 7/3). Mit nicht-invasiven Methoden
ist das Material nicht final zu bestimmen, es dürfte
sich jedoch vermutlich um Elfenbein handeln.

Vor allem mithilfe einer vergleichenden Analyse
und Methoden wie RTI und DStretch wurde Objekt
Nr. 49 untersucht. Es wurde festgestellt, dass es
sowohl als Votivgabe oder Amulett verwendet, als
auch als Schmuckstück getragen werden konnte.
Es konnte aufgrund der fehlenden Informationen
zum Amulett bis zum Kauf durch Dr. Octav von Vest
im 19. Jh. zwar keine vollständige Objektbiografie

im herkömmlichen Sinne erstellt werden, doch
wurde trotzdem eine Vielzahl verschiedener Fra -
gen an das Objekt gestellt, von denen auch einige
beantwortet werden konnten. 

Unter anderem wurde aufgezeigt, dass es sich
nicht um ein ägyptisches „Nilpferdamulett mit
Hiero glyphe“ handelt, wie in der Inventarliste der
Klagenfurter Sammlung notiert (vgl. ägyptische
Nilpferdamulette s. Abb. 3). Sehr viel wahrscheinli-
cher ist, dass auf der Oberseite ein Flügellöwe, auf
der Unterseite jedoch ein Greif oder eine Sphinx zu
sehen ist. Herkunft und Alter konnten nicht
abschließend geklärt werden, da die Bestimmung
jeweils davon abhängt, in welchen Kulturkreis
Objekt Nr. 49 eingeordnet wird. 

Es wurden jedoch verschiedene Möglichkeiten
abhängig von der Motivik vorgeschlagen, von
denen die Vergleiche mit griechischen Elfenbein -
votiv siegeln aus dem Heiligtum der Artemis Orthia
in Sparta die meisten Übereinstimmungen gezeigt
haben (vgl. Abb. 4, 5). Vor allem können diese auf
der Unterseite unter anderem Mischwesen aufwei-
sen, die in Griechenland eine lange Tradition haben
(vgl. Abb. 6). Somit wäre Objekt Nr. 49 Anfang bis
Mitte des 1. Jahrtausends v. Chr. zu datieren (etwa
in das 7. Jh. v. Chr.) und hätte seinen Ursprung in –
beziehungsweise Einfluss aus – dem antiken
Griechenland, welches schon damals Handelsbe -
ziehungen zu Ägypten unterhielt.

Abb. 3: MET Museum New York1
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Starke gegenseitige Einflüsse von griechischer und
achämenidischer Kunst bei den Motiven Flügel -
löwe, Sphinx und Greif führten die Suche aufgrund
der ikonografischen Merkmale des Amuletts auch
in das Achämenidenreich (6.–4. Jh. v. Chr.). Wie
gezeigt wurde, findet das Mischwesen der Unter -
seite in achämenidischer Kunst deutliche Paralle -
len (vgl. Abb. 7), die Oberseite jedoch kaum. Am
Beginn der Recherche stand die Entdeckung, dass
die Oberseite des Amuletts ikonografische Ähn-
lichkeiten mit buddhistischen Fu-Hunden aufweist,
was auch in einigen Punkten bestätigt werden
konnte. Da diese Wächterlöwen jedoch nicht im
Vorderen Orient verbreitet waren, war es notwen-
dig Mischstile zu suchen, die die Kombi nation der
unterschiedlichen Ikonografie der Motive auf
Objekt Nr. 49 erklären. 

Infrage kommen würde insbesondere die östlichs-
te Region des Achämenidenreichs, Baktrien, wel-
ches an indische und nomadische Völker grenzte
und zahlreichen Kultureinflüssen unterlag. Dort
entstanden infolge der Eroberung durch Alexander
den Großen Kunstrichtungen wie die graeko-bak-
trische Kunst oder der Graeco-Buddhismus, die von
Vermischungen griechischer, achämenidischer und
unter anderem buddhistischer Elemente aus
Indien geprägt waren. Deshalb wurden diese Stile
in der Arbeit näher beleuchtet und boten eine

Abb. 4: Zenzen 2018, 3612

Abb. 7: Warmenbol 2006, 2965

Abb. 6: Demisch 1977, 144

Abb. 5: Dawkins 1929, 230, Taf. CLII3
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mögliche Alternative für die Provenienz und
Datierung des außergewöhnlichen Stücks. Statt
An fang bis Mitte des 1.  Jt.  v.  Chr. in Griechenland
wäre eine etwas spätere Datierung in das östliche
Achämenidenreich Mitte bis Ende des ersten vor-
christlichen Jahrtausends nicht auszuschließen,
weil Motive lange benötigten, um in östlichen
Gebieten Verbreitung zu finden. Insbesondere in
der östlichsten Region Baktrien ist dies aufgrund
der Distanz nicht unwahrscheinlich. 

Die gedanklich vorgenommene Reise in der Arbeit
soll hier anhand der Pfeile auf der Karte veran-
schaulicht werden (Abb. 8). 

Die beiden Ansätze schließen einander aber nicht
aus, im Gegenteil, da die behandelten Kulturen auf
verschiedene Art und Weise miteinander verfloch-
ten waren, ist eine Mischung verschiedener
Kultureinflüsse wie griechisch, achämenidisch und

buddhistisch nicht nur möglich, sondern auch
wahrscheinlich. Über Handels- und Kulturrouten
wie z. B. die Seidenstraße ist das mit großer Wahr -
scheinlichkeit antike Original möglicherweise nach
Ägypten gelangt, wo Dr. Octav v. Vest es im 19. Jh.
erwarb und durch eine Schenkung in die Klagen -
furter Sammlung einbrachte.
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